Bosnken und in der Monarchie keine Unter⸗ 
ſtützung durch die ſerbiſche Regierung finden 
könne. Man erwartet, 8 
ſerbiſchen Regierung eine politifche Erklärung 


Serbien aus genährt werde. 


Nr. 309 


daß die Ankwork der 


enthalten wird, in der ſich Serbien von der 


große ſerbiſchen und bochverräteriſchen Mattes 


tion in Bosnien ofſtziell losſagt. 


Wien, 11. Juli. Die Blätler melden, daß 
das Ergebnis der Unterſuchung über das Atten⸗ 
tat ſofort nach Abſchluß der Oeffentlichkeit 
übergeben werden ſolle. Ein Teil des Beweis ⸗ 
materials ſolle zur Kenntnis der ſerbiſchen Mer 
aferung gebracht werden, mit dem Erfuchen, Tre 


mö ze eine Unterſuchung zur Ermittlung und 


Beſtraſung der Schuldigen einleiten und Sorge 


tragen, daß in Ankunft die großſerbiſche Bewe⸗ 


aung in Bosnien nicht durch Agktationen von 
Es ſei zu erwar⸗ 
len, daß, wenn Serbien auf den Schritt des 


- öfterreichifchen Geſandten in Belgrad bin ofſt⸗ 


ziell jede Gemeinſamkeit mit der hochverräteri⸗ 


ſchen Agikation in Bosnien ablehne, auch den⸗ 


Serben ein Licht auſgehen wird, die 
ch die Zweideutigkeit der ſerbiſchen Po⸗ 
irreführen laffen, Od die öſterreichiſch⸗ 
che Regierung ſich mit der Durchführung 
Beſchlüſſe zufrieden geben könne, und ob 
Uebereinkommen, das in der geme inſamen 
Miniſterkonferenz aelroffen wurde, auch alle 
Maßnahmen erſchöpfe, die durch das Verbre⸗ 
chen von Sarajewo nötig gemacht wurden, 
dürfte von der Antwort abhängen, die die Mo⸗ 
varchie aus Belgrad erhalten werde. 


Wien, 11, Jult. Die „Neue Freie Preſſe“ 
betont in einem Leitartikel, der Mord in Sa⸗ 


rajewo habe nicht bloß bei dem Völkern, ſon⸗ 


dern auch bei den Regierungen das nur zu 
lange zum Schweigen gebrachte und vermißte 


europäiſche Gewiſſen geweckt. Es könne wohl 


ohne Uebertreibung geſagt werden. daß die 
Kulturmächte in dieſem Augenblick zur Dos 
narchie ſtänden, und daß außerhalb Serbiens 
überall das ſchäfſte Urteil der Ziviliſation über 
die Berherrlichung des Mordes und über die 


Beſchönigung feiner Beweggründe ausgeſprochen 
werde. Die moraliſche Bereinſamung des Groß⸗ 
ſerkentums werde offenkundig: das ganze 
deuiſche Volk ſtehe an der Seite der zöſterrei⸗ 


chiſch⸗ungariſchen Monarchie, das Großſerben⸗ 


tum werde im Deutſchen Reiche als Schädling 
des europäiſchen Friedens gebrandmarkt. Noch 
in jeder Seife ſtrecke ſich der Monarchie die 


Bruderhand entgegen und zeige ſich wieder das 


Bewußtſein von der Gegenſeitigkeit des ſofor⸗ 


tigen Zufammenſchluſſes. Das Blatt ſagt au h, 


es habs ernſte Gründe, in glauben, daß das 


berbündete Italien die Gefinnung des Deulſchen 


»NMeiches teile. Deshalb werde Italien vereint 


mit dem Deul ſchen Reiche das Aeußerſte ver⸗ 


ſuchen, Serbien zu bewegen, daß es ſich vom 


ge: 


Großſerbenlum Iosreiße und endlich dem Nach⸗ 
bar, der das Land während des Balkankrieges 
geſchönt habe, die Treue halte. England werde 

mit Recht ſeinen großen Ein fluß benutzen, um 


e europäiſche Verfezmung des Großſerbent ums 
ir dewirken unb Serbien zur Beſinnung zu 
ringen. f 
j 92 4a# 8. 
Husland. 
Frauzöfiſcher Miniſterlumznwachs. 

Die Zahl der franzöſiſchen Miniſter ſoll, 
wie man in Regierungskreiſen verſichert, um 
eine Einheit vermehrt werden. Ein Miniſterium 
für die afrikaniſchen Angelegenheiten ſei in 
Bildung begriffen und würde unab hängig von 
dem Kolonialmin iſterium funktionieren. Weit 
mehr als für die Notwen digkeit dieſer neuen 
Komplikation im amtlichen Betriebe intereffiert 
man ſich für den in Ausſicht genommenen Chef 
dieſes neuen Miniſteriums. Vorläu fig wird der 


Name nur geflüſtert, um die Gegner nicht vor⸗ 
ſchnell aufzurülteln. An die Spitze 


rokko würde eine unverbrauchte militäriſche 


Kraft mit anderen Methoden als denen des 
gegenwärkigen Reſtdenten ihr Glück verſuchen. 
Die Bewunderer Liauteys wollen es ſelbſtver⸗ 
ftändlich nicht wahr haben, daß ihr Ideal auf⸗ 
gehört habe, zu gefallen. Sie ſehen in dem 
künftigen Miniſter für Afrika eine Art Kon⸗ 


trallenr für die loyale Durchführung der drei⸗ 


tigen Dienſtzeit, vielleicht den zukünfti gen 


Kriegs miniſter oder den Nachfolger des Gene⸗ 


rals Joffre als Generaliſſimus. „Eclair“ meint 
dagegen, Liautey werde ſich für feine Abberu 
fung aus Marokko mit einer weit beſcheidene⸗ 
ren Kompenſation begnügen müſſen: mit der 


Ernennung zum oberiten Kriegsrat. Sein Nach⸗ 


folger als Reſident in Marokko würde der vor⸗ 


malige Reſtdent in Madagaskar, der derzeitige 
Unterrichtsminiſter Augagneur, werden. 


Mexikos nene Kämpfe. 


Die mexikaniſchen Rebellen haben es abge⸗ 
t in Frie densverhandlungen mit Huerka zu 

en. Alle Rebellenführer ſollen entſchloſſen 
ſein, den Krieg fortzuſetzen. General Villa ſoll 
anza den Vorſchlag gemacht haben, ge⸗ 
vorzugehen. Er verlangt angeblich die 
mung von Chihuahua und eines Teiles 
sahnile von der übrigen Republik. Villa 


günſtig jet. 


bank auch honoriert worden. Die Paläſtinabank 


H. jährlich 1½ Millionen Mark an Zinſen und 


des zu 
ſchaffenden Amtes ſoll, ſo verſtchern die Einge⸗ 
weihten, Liautey Africanus treten, In Dias 


beabſichtige, Felipe Angeles zum Präfidenken 
des abgetrennten Gebiets zu machen. General 
Villa hat ſich gegen die zwangloſen Beſpre⸗ 


chungen mit Vertretern Huertas ausgeſproch en, 
ebenſo die Generale Gonzales und 8 
Odbregon und Carranza find im beſten Einver⸗ 
nehmen. Da die Meinun g3verſchtedenheiten ſch 
zwiſchen Villa und Carranza beigelegt find, | 


glaubt man, daß der Feldzug gegen die Haupt⸗ 


ſtadt beginnen werde, ſobald genng Munition 


herangeſchafft fei, Wie aus Mexiko gemeldet 
wird, iſt General Pena, der als der ausſichts⸗ 
reichſte Kandidat für den Poſten des Chefs der 
proviſoriſchen Regierung angeſehen wird, auf 
ſein Geſuch verabſch iedet worden. Seinem Rüd- 
tritt wird politiſche Bedeutung beigemeſſen. 
Guadalajara im mexikauiſchen Staat Jalisco, 
die zweitgrößte Stadt Mexikos, iſt von dem 


Konſtitutionaliſtengeneral Obregon erobert wor⸗ 


den. Die Truppen Huertas wurden vollſtändig 
geſchla gen. Fünftauſend Gefangene ſowie große 


Vorräte an Waffen und Munition fielen in 
die Hände der Kon ſtikutionaliſten. Dieſe Ielten 
jetzt den Vormarſch nach der Stadt Mexiko ein. 
Wie aus Nogales gemeldet wird, räumen die 
Truppen Huertas den Hafen Guaymas im 
Staate Sonora. — Der Bo tſchafter der Ver⸗ 
einigten Slaaten hat dem braſilianiſchen Mi⸗ 
niſter des Aeußern eine Note überreicht, in der 
er im Namen des Präsidenten Wil ſon feine 
tiefe Erkennflichkeit zum Aus druck bringt für 
die Dienſte, die die Reglerung von Brafilien 
durch ihr Vermittelungsanerbieten dem Volke 
und der Regkerung der Vereinigten Staaten 
erwieſen habe. Die Note beglückvünſcht die 
braſtlianiſche Regierung weiter zu den durch 
die Vermittelung im Intereſſe des Frie dens 
bereits erreichten wertvollen Ergebniſſen. 


Neues vom Tage. 


Der W. Wertheim⸗Konkurs. 

39 Millionen Mark nichtbevor 

rechtigte Forderungen. — Vor⸗ 

läufig keine Dividende in Aus⸗ 
ficht. — 3000 Kreditoren. 


Vor der Konkursabteilung des Amtsgerichts 
Berlin-Mitte fand der Prüfungstermin in dem 
Konkurs der Wolff Wertheim G. m. b. H. 
ſtatt. Zu dem Termin waren etwa fünfziz 
Gläubiger oder Verkreter von Gläubigern er⸗ 
ſchienen. Gleich nach Eröffnung des Termins 
erteilte Amtsgerichtsrat Böringuier de m Kon⸗ 
kursverwalter das Wort zur Exſtaltung des 
Berichts. Der Konkursverwalter führte aus an 


bevorrechtigten Forderungen ſeien bisher 213,000 


Mark angemeldet worden, an Forder ungen ohne 
Vorrecht 39 Millionen Mark. Wolff Wertheim, 
der ſich zurzeit in London aufhalte, habe eine 
Forderung von 17 Millioaen angemeldet, die 
Handelsvereinigung 15 Millionen und die Ber⸗ 
liner Elektrizitatswerke 800,000 Mark. Die 
Forderung Wolff Wertheims und des Handels⸗ 
vereins würden beſtritten. Die Zahl der ange⸗ 
meldeten Forderungen belaufe ſich auf 3000. 
Es ſei daher unmöglich, ſchon jetzt in eine 
1 einzutreten. Er empfehle daher, den 
Prüfungstermin zu vertagen. Der Generalſe⸗ 
kretär des Gläubigerſchutzverbandes führte dar⸗ 
auf aus, daß die augenblickliche Lage ſehr un⸗ 


Nach dieſem Zeitpunkt ſeien von Gläubt⸗ 
gern Waren geliefert worden, die ſicherlich nicht 
geliefert worden ſeien, wenn man davon Kennk⸗ 
nis gehabt habe. Auch vordatierte Schecks ſeien 
nachher noch ausgegeben und von der Paläſtin⸗ 


habe übrigens bei der W. Wertheim S. m. b. 


Proviſtonen verdient. Der Generalſekretär be⸗ 
ſchäftigte ſich dann mit den Miets verkrägen, 
deren Originale fehlten. . 
An den Prüfungstermin ſchloß ſich eine 
Gläubigerverſammlung an. Es war der Antrag 
geftellt worden, den aus jieben Mitgliedern be⸗ 
ſtehenden Gläubigerausſchuß um vier Mitglie⸗ 
der zu vermehren. Nach einer lebhaften De⸗ 
batte einigte man ſich auf die Nenwahl zweier 
Mitglieder. N 


Berliner Brief. 


Von Petronius. 


Ter Mbret in Berlin. — Die neten Miriditen. 

Der Herr mit dem Sonnenſchirm. — Eine nene Sen ⸗ 

fation der Tauengienſtraße. — Das Aukomobilaben⸗ 
teuer zweier junger Mädchen. 5 


Der Mbret iſt jetzt in Berlin, Und zwar 
in Berlin W., wie ſich ja das bei einem Mbret 
von ſelbſt verſteht. 2 

„Wie geht's 2“ fragte ich den Mbret, und 
wir ſchlürften den erflen Schluck Pilſuer. 

„Danke, meinte er, und ſtrich den Schaum 
aus dem Bart, „es geht EL 

„Viel zu tun gehabt?“ 

„Ja,“ entgegnete er, Sehe viel zu tun ſo⸗ 
gar. Aber der Erfolg is man mau, bei die 
Hitze , 5 
„Nur den Mut nicht ſinken laſſen, mein 
lieber Mbret“, mahnte ich mit wohlgemeintem 


Patbos, „durch Kampf zum Sieg 


TSedzer Zehlung — Sonmteg, ben 29. Juni (12. Jul 1914. 


nen Leiſten geblieben 


daß man ihm das Leben ſo ſchwer machte. 5 
5 a 9 „geeignetes Asfährmittel bewährt. Es iſt 


5 Apotheken und Drogerien erhältlich. 


„Na Proſt, meinte er offenbar elwas ge⸗ 
tröſtet, und genehmigte die letzten drei Zehntel. 
„Und dann die Bezahlung, fügte er hinzu, 
„wenn ich das gewußt hätte, wäre ich bei mei⸗ 


„Tja,“ philoſophierte ich, „aller Anfang iſt 
wer . i ee 5 
„Beſonders bei dieſen kritiſchen Zeiten,“ er⸗ 
gängzte er. . 
Ich gewann immer mehr die Ueberzeugune, 
daß der Mbret ein vortrefflicher Maan war, 
der auch Sinn fürs Praktiſche beſaß. Schade, 


Da rückten die neuen Miriditen heran. 

Sie waren groß und ſtark und vierkantig, 
und wenn fie nicht ſchon Miriditen und Reichs⸗ 
deutſche geweſen wären, To hätten ſie ſich als 
albaniſche Freiwillige ſicher vorzüglich ausge⸗ 
nommen. Sie halten wallende Gewänder an 
aus rotem, grünen und nußbraunem Tuch. Auf 
ihren breiten Heldenbrüſten kringelten ſich gol⸗ 
dene Treſſen, und um die wohlgeformten Bäuche 
wand fi ein breiter türktſcher Schal. Sie 
hatten alle auf ihren wuchtigen Hinterköpfen 
einen Fez, und ſie machten — Fez. Der eine 
bewaffnete ſich mit einer Geige, der andere mit 
einem Baß, der dritte rückte energiſch an das 


Klavier, und der vierte ſchwang dräue nnd einen 


Paukenſchläger. ̃ 
„Jetzt geht s los,“ meinte der Mbret, räu⸗ 


ſperte ſich, und drückte mir ſeine markige 
Rechte. Mit einem Satz war er auf dem 


Podium. Ergriff einen Taktſtock, klopfte an, 
und machtvoll brauſend ertöate die albanijäe 


Nationalhhnne: „Wenn ein Mädel einen 
Herrn hat, den fie liebt und — den fie gern 
hat 22 Sr Seiris 5 


Was Sie natürlich ſchon längſt gemerkt 
haben, es ſtimmt. Der Mbret iſt Rapellmeiiter, 
Und „regieren“ tut er in einem Caſé in der 
Potsdamer Straße. Das aus den neun Mi⸗ 
riditen beſtehende Volk gebärdet ih uicht min ⸗ 
der lebhaft als in Durazzo. Nur die Muſik, 
die es macht, iſt keine Schlachtmuſit 

Dennoch. Auch dieſer Möret iſt nicht glück⸗ 
licher. Auch ihm hat die ſchöne Uniform al⸗ 
lein kein beſchauliches Daſein bewirkt. Und fein 
Koſtüm iſt ſogar ſehr ſchön. Die goldenen 
Kringel find noch zahlreicher als die der Mi⸗ 
riditen, und der Shawl iſt noch phankaſtiſcher 
und türkiſcher. Die Goldbrokatſchuhe find ge⸗ 
ſchnabelt wie venezianiſche Gon deln, und aus 
ſeinem Fez ſprießt ein weißer Reiher. Dazu 
ein hoher, ſauberer Stehkragen und ein ſorg⸗ 
ſältig geſpitztes Schnurrbärtchen. Diefer Mann 


repräſentiert die albaniſche Wärde nach auzen 


hin fehr anſchaulich. 


Eigenarlig, daß er damit bei uns dasſelbe 
Fiasko erleidet, wie der, dem er dieſe Mätz chen | 


abgeguckt hat, und der wahrſcheinlich auch fies 
ber bei ſeinen Leiſten geblieben wäre. 

Nach längerer Zeit war ich wieder einmal 
in der Tauentzienſtraße. Um die Mittagszeit. 
Als auf die Korſoſeite die Sonne niederb rannte, 
mit — ich glaube, fo jagt man, wenn man ſich 
halbwegs gebildet ausdrücken will — mit kro⸗ 
piſcher Glut. — Es gab natürlich keinen Korſo 
und kein Gewühl. Ein paar Leute, die nichts 
zu tun haben und immer da ſind; einige junge 
Mädchen, die ganz ſicher jemanden erwarteten, 
wenn es auch nicht gerade eine Schulfreundin 
war, und eine ganze Menge eilfertiger Fuß⸗ 
gänger, die vom Untergrundbahnhof Witten 
bergplatz kamen oder ihm zuſtrebten. 


Mitten in dieſer Dede tauchte plötzlich | I 


vom Kurfürſtendamm kommend — eine Geſtalt 
auf, die — wie fol ich's gleich ſagen? — die 
ganze Straße in eine ſeltſame Beklemmung ver⸗ 
ſetzte. Man merkte ordentlich, wie alles den 
Atem auhielt und die Augen weit aufriß. Diele 
Geſtalt war lich möchte den Leſer keiner De⸗ 
tektivroman⸗ Spannung ausſetzen) keine exzen⸗ 
triſch angezogene Dame, ſondern ein junger, 
ſehr eleganter und leidlich hübſcher Herr, der 
über ſeinem flachen Strohhut einen richtigen 
Sonnenſchirm trug und mit ſolcher Unbefan⸗ 
genheit einherging, als habe er gar nicht das 
Gefühl, eine außergewöhnliche Erſcheinung zu 


ſein. a 
Nun, ein Herr mit einem Schirm gegen die 


Sonnenſtrahlen Hit im Grunde kein fo ſeltener 


Anblick, aber gewöhnlich iſt es ſonſt erſtens ein 
älterer Herr und zweitens ein Regen ſchirm, der 
die Glut von einem euthuteken und ſchweiß⸗ 
feuchlen grauen oder völlig haarloſen Haupte 
abwehren ſoll. Ein reines Zufallsinſtrument, 
das eine näh ere Betrachtung nicht verdient. 
Aber diefer 
Das iſt etwas ganz anderes und muß einge⸗ 
faugen werden, denn allem Anſchein nach hat 
man es hier mit einem Aufang zu tun, deſſen 


Fortſetzung uicht ausbleiben wird. 


Mit dem Anfang einer neuen Herrenmode, 
die wahrſcheinlich vielen genehm iſt und der ich. 
offen geſtanden, ſo errötend folgte, wie Schillers 
Jüngling „ihren Spuren“. N . 

„Dieſer Herr alſo war eine Symphonie in 


Selb. Der „duftige“ Baftanzug, die ſpitz zur 
6 70 8 Thea⸗Roſenknoſpe im Knopfloch, die 


he 


Schnürſch uhe, der Strohnt, der blonde, 
kleine Schnurrbart — das harmonierte wirklich 

miteinander. Nur die Handſchuhe hatten einen 
rötlichen Ton und der Selbſtbinder zeigte ein 
ganz zartes Grün. Der junge Mann krug 
kein Monokel. ſondern ſah frei und fröhlich 

um fich, ohne Aufregung darüber, daß die | 


— 


Herr und diefer Sonuenſchirm! 


g ee 5 ! 
Die Schjagd nach Geld und Genuß 


geht faſt immer mit aufgezwungener Verſtopfung 


und ihren Folgen, wie geſtörter Verdauung, ein⸗ 


genommenem Kopf, Schwindel, Bruſtbeklemmung, 
geiſtiger Verſtimmung ufw., einher. 


Wenn man 
die Zahl aller jener ins Auge faßt, die jahrelang 
mit dieſen Leiden umhergehen, tft es unbegreiflich, 
warum ſie ſich nicht alle des kliniſch alterprobten, 
dabei einfachſten Hansmittels bedienen: des uatür⸗ 
lichen „Kranz Joſef“⸗Bitterwaſſers. Profe ſſor 
Heinecke, der berühmte Erlanger Univerſitätslehrer, 
ſchreibt, daß ſich das Franz Joſefs⸗Waſſer als ein 
mildes, ſicher wirkendes, für viele Zwecke ſehr 
in 
09307 


Jeute ſtehen blieben, ihm erſt entgegen⸗ und 
dann nachblickten; und daß die Verkäuferinnen 
aus den Läden vor die Tür eilten. 

Der maktgelbe Sei denſchirm hatte den 
Griff eines eleganten Spazierſtockes und muß, 
zuſammengerollt, wohl wie ein ſolcher aus⸗ 
ſehen. Ein richtiger Herren⸗Sonnenſchirm, und 
für Damen ſchon wegen feines niederen Ge ; 
ſtells gan; unmözlich. Ein Herrenſchirm für 
Herren, die in der Sonne gehn! —— — 

Das Phänomen verſchwand am Untergrund⸗ 
bahnhof mittels Auto in der Richtung Nord⸗ 
oſt, — und die Tauentzienſtraße war um eine 
Modeſenſation reicher. 


Zum Schluß ſei noch über das Automobil- 
abenteuer zweier Mädchen berichtet: 

Gingen da zwei gutgewachſene und nicht 
minder hübſch „aufgemachte“ Mädchen auf 
einer Straße Wilme rsdorfs ihres Weges. Mit 
einer geringen Varfierung konnte man von 
innen jagen: „Etwas zu finden, ſtand ihr 
Sinn.“ Und es bewahrheitete ſich an ihnen 
wieder einmal, daß, wer ſucht, auch etwas 
findet und daß, wo ein Wille iſt, auch ein 
Weg ſich zeigt. Nicht lange, da geſellten ſich 
auch zwei bezaubernd nette und ach! auch ſo 
ehrlich und vertrauenswürdig ausſehende Herren 
zu den beiden jungen Mädchen mit den Gret⸗ 
chenflechten. „Mein Fräulein, darf ich wagen. 
Die alte Melodie. Und ſie durften wirklich 
wagen. Ein Auto war bald herangewinkt, und 
mit der dritten Geſchwindigkeit ſauften die 
beiden Paare gen den Grunewald. An dem, 
was jetzt folgte, hatte natürlich die Ungunſt 
der Wiiterung ſchuld. Eine Hitze brütete unter 
den Schirmkronen der Grunewaldföhren, daß 
den jungen Mädchen die kleinen Kehlen ganz 
austrockneten und ſte einen gewaltigen Durſt 
empfanden. Die Herren bezahlten mit Wonne, 
was erforderlich war, um den Durſt der jungen 
Mädchen zu ſtillen. Aber fie waren der An ⸗ 
ſicht, daß Liköre und Bowlen für dieſen Zweck 
dienlicher ſeien als Sprudel und Brauſen. 
Auf dieſe Weiſe trat allmählich der Zeitpunkt 
ein, wo die Mädchen die Beſinnung verloren 
und nickt mehr wußten, was mit ihnen ge⸗ 
ſchah. Am anderen Morgen erwachten ſie 
unter den Sonnenſtrahlen, die den beiden 
Schläferinnen neugierig ins Geſicht lugten, und 
ſie mußten erkennen, daß ſie an einer einſamen 
Stelle im Grunewald ſich befanden und ihrer 
Kleider faſt gänzlich beraubt waren. Als ſie ſich 
etwas vervollſtändigt hatten, gingen ſie weinend 
zur Polizei. Dieſe bemüht ſich, die beiden 


Herren zu ermitteln. 


Die zahlreichſten Berliner. 
Ueber 15.000 Schulze 

Bringen ihre Tage bin, 

Teilweiſ' utile, teils dulce, 

In dem prächtigen Berlin. 


Außerdem 11,000 Müller 
Leben in der Reichshauptſtadt, 
Viele flott mit Jubeltriller, 
Andre ſtill und arm und matt. 


Dazu kommen noch 10,000 
Mit dem feinen Namen Schmidt, 
Rings in den Bezirken hauſend, 
Mit und ohne Appetit. 
7000 Exemplare 
Zählen zu der „Meyer “ef, 
Meyers mit und ohne Haare, 
Sorgenvoll und forgenfrei, 
Krüger, Hoffmann, Neumann, Lehman 
Gibt's fait je 6000 Stück, a 
Drunter manchen luſt'gen Ch’manı, 
Manches Lamm und manchen Strick! 
N Auch die Schröder und die Krauſe 
Findet man in reicher Schar 
m Berliner Stadgebrauſe, 
Stramm ſich mehrend Jahr für Jahr 
Wan, 


Das Bureau und Lager 


der Warſchauer Landwirtſchaft⸗ 
lichen Molkerei⸗Geſellſchaft 


N h find ron Promenade Nr. 17 auf 


Aromenaden- birage Haus Nl. 29 


ürertragen worden 
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| a Lokales. 


Lodz, den I, Jul. 


. f Sonntaßzsbetrachtung. 


2Quk. 5, 1—11: 
die Höhe und werfet eure Netze 


aus, daß ihr einen Zug tut. | 


Fürchte dich nicht, denn von 
nun an wirſt du Menſchen 
fangen. f 


I. von tauſen d Rückſichten, von Vorurteilen, An⸗ 


Fahre auf 


Zeitung — Sonntag, 


Unſer hentiges Evangelium erzählt uns die 8 


Berufung Petri zum Mpoftel Jeſu Chriſti. 


Schon einmal war Petrus bei dem Herrn ge» 
weſen. Andreas, ſein Bruder, hatte ihn zu 
Jeſu geführt. Er war auch eine Zeitlang bei 

eſu geblieben, war dann aber, als der Herr 
ſich noch einmal in die Stille zurückzog, wie 
die übrigen Jünger zu ſeinem Berufe zurück⸗ 


gekehrt. Bei d ieſem finden wir ihn heute; er M 


wäſcht am Ufer des galiläfſchen Meeres feine 
Netze. Da tritt Jeſus von neuem an ihn 
heran, um ihn nun nnauflöslich an fi zu 
ketten. Wie der Herr dies ſein Ziel erreicht, 
iſt überaus köſtlich zu lefen, zumal es bezeich⸗ 


nend iſt für die Art und Weiſe, mit der der 
Herr noch heute, wenigſtens oft, Jünger in ſei⸗ 


nen Dienſt nimmt. 


Der Herr begkunt feinen Menſchenfang mit 
äner Bitte. Er bittet den Petrus, ſein Schiff 
ein wenig vom Lande zu führen. Er hätte ge⸗ 
bieten können, aber nein, er bittet; er weiß ja, 
daß man durch eine Bitte oft, ja meiſt viel 
mehr erreicht, als durch ein Gebot. Und als 
jener der Bitte entſprochen, da lehrt er das 
Volk vom Schiffe aus, hat aber bei ſolcher ſei⸗ 
ner Predigt doch vor allen Petrum ſelbſt und 
Doch als er ſo den 


il; er ſpricht zu 
und werfet 


es in Ansſicht stell 
ſroße Menge Füge 


was er zu tun hat; er verſteht deutlich den 
Wink und folgt ihm ſofort. Uns aber kommt 
bei ſolchen Worten unferes Herrn ähnlich wie 
Petrum unb feine Geſellen Ehrfurcht und Stau⸗ 

nen an und wir rufen ähnlich wie ſie ſpäter 
in dem anderen Schifflein aus: Was iſt das 
für ein Mann, der durch drei Worte Petrus 

und die Seinen unauflöslich an ſich feſſellt! 


| Bam Tage. 
Der Shillerfragem 7 


Bei ſchönem Wetter kann man auf den 


Straßen unſerer Stadt Herren ſehen, die einen 
breiten umgelegten Kragen tragen, der den 
Hals und einen Teil der Bruſt freiläßt. Dieſe 
neueſte Modelaune, die ſich — ausnahmsweise 
— die Herren erlaubt 
überall Beifall und es wird vielleicht das ſtarke 
wie das ſchwache Geſchlecht intereſſteren, was 
Maud Madeleine, eine junge, temperamentvolle 
Künſtlerin vom Berliner Metropoltheater, 
darüber ſagt. Sie ſchreibt einem Berliner 
Blatte: e ee ee 
Wenn die Fr eauen eine neue Mode erfinden, 


fo fragen fie beſtimmt, wie ſie den Männern 


gefällt. Es gibt ſogar offenherzige Frauen, die 
den Mut haben, unbefangen auszuſprechen, daß 
Damenmoden überhaupt nur dazu da find, um 
den Männern zu gefallen FA 
Will uns nun nicht einmal einer der 
Herren der Schöpfung verraten, wie es in 
dieſem Punkte mit den Herrenmoden ſteht? 
Werden fie auch nur unſeretwegen erſonnen ? 
Dann wäre die Erſindung oder man muß wohl 
richtiger jagen: die Renai ſſ ance des Schiller⸗ 
kragens ein gewagtes Spiel. Denn ich glaube 
nicht, daß wir Frauen alle die Schönheit dieſer 
Miodelaune bejahen werden. Schönheit iſt 
Wahrheit. Aber die Männer lügen, wenn ſie 
mit dem Schillerkragen erſcheinen — mit ent⸗ 
blößter Bruſt und freiem Hals. Die Tracht 


mag Schiller und Robespierre wohl angeſtan⸗ 


den haben. Die ſtanden wahrhaft mit freier 
Br uſt vor ihrer Zeit — fie ließen ſich in 
Wahrheit Kopf und Gedanken nicht einengen. 
Sie waren freie Männer und durften mit 
Recht die Tracht der Freiheit zeigen ... Aber 


heute? Heute iſt dieſe Gewandung ein 
Maskengewand. Eine Lüge. Die Männer 
find wiki mehr fo, wie fie ſich im Schiller. 


fragen zu fein vorgeben. Sie find nicht mehr 
fret, fie laſſen ſich einengen und einſchuüren 


Wohl ihnen, wenn un 
Stück Schillergeiſt gäbe — wir Frauen haben 
gar nichts dagegen, daß die Mäuner wieder 
Robespierres werden 


keit im geſellſchaftlichen Leben zurück. Auf 
Ihrem Gute in Liſſowice gründete die Verſtor⸗ 


Kinder der Angeſtellten und des Dienſtperſo⸗ 
unterhielt. Die Frage der Erzie hung und Bil⸗ 
Verſtorbenen ſehr am Herzen, denn bei jeder 
Gelegenheit ſpendete fie größere Summen für 
I Zut 0 

i „„ ur Verbreitung von Han ⸗ 

delswiſſenſchaſten, in 
un ben chaften, 


ten gründete. Die letzten 4 Jahre hat eine 
tückiſche Krankheit Fran Silberſtein aus Bett 


haben, findet nicht 


rauf Herr Triebe die Anweſenden in herzlichen 


daß es ihm vergönnt wurde in ihrer Mitte 
‚fein zu dürfen. Dann folgte ein prächtiger 


ſich in Sturm und Wetter zu wagen und ſtaund⸗ 


zuhalten. 


k. Zum Tode der Fran Silberſtein. 
Die verſtorbe Frau Thereſe Silberſtein, Witwe 
des vor 14 Jahre verſtorbenen Großindu ſtriellen 


Markus Silberſtein, zeichnete ſich durch einen 
außerordentlichen Wohltätigke itsſi nn aus. Wäh⸗ 


rend der ſeinerzeit in Lodz herrſchenden Cho⸗ 


lera ſorgte die Verſtorbene für ärztliche Hilfe 


für die Kranken und nahm ſich dann der armen 


hinterbliebenen Waifen an, für welche fie ein 
Waiſenhaus errichtete, das ſ. Zt. das erſte in 
Lodz war. Das Waiſenhaus wurde ſpäter ge⸗ 


ſchloſſen, wird aber demnächſt in einem ſpeziell 


dazu errichteten Haufe wieder eröffnet. Groß 
war ihr Anteil an der Gründung der jüdiſchen 
Sommerkolonien für die Kinder armer Eltern. 


Wieviel arme Kinder haben dort ſchon Unter 
kunft gefunden ? Sie ſchonte weder Mühe und 


Koſten, um dieſe ſegensreichen Inſtitution auf 
jegliche Weiſe zu unterftützen, ſtand auch eine 
Reihe von Jahren an der Spitze dieſer Kolo⸗ 
nien. Die Revolut ionszeit brachte ihr keine 


frohe Stunden, denn fie verlor auf tragiſche 
Weiſe ihren Sohn Mieczyslaw Silberſtein. Vor 
kurzem zog fte ſich von jeglicher aktiven Tätig. 


bene ein Kinderaſyl und eine Schule für die 
naks des Gutes, welche Sie auf eigne Koſten 
dung der heranwachfen den Jugend Lagen der 
Erziehungs⸗ und Bildungszwecke. Beſonders 

tereſſe hegte fie für die aklaſſige Handels⸗ 


em ſie mehrere Stiftungen 


Namen ihrer verſtorbenen Anverwand- 


gefeſſelt, von der fie nun durch den Tod erlö ft 
wurde. Ihr Hinſcheiden wird in den weiteſten 
Kreiſen Aufrichtigſt bedauert. — Sie ruhe in 
Frieden I 


5 Die Zyrardower Ortsgruppe der Ge⸗ 4 3 
werkſchaft chriſtlicher Arbeiter und Arbei⸗ 


terinnen im Königreich Polen veranſtaltete 


am Sonntag, den 5. Juli, ihr fünfjähriges 
Stiftungsfeſt, zu dem ſich ein zahleiches Pu⸗ 
blikum eingefunden hatte. U. a. hatte auch das 
Mitglied der Hauptverwaltung Triebe mit ſeiner 


Familie aus Lodz daran teilgenommen. Gleich 


zu, wo es ſich jeder recht gemütlich machte. 


Um 3 Uhr nahm das Feſt ſeinen Anfang. Der 


Kirchenpoſaunenchor leitete das Feſt ein, wo⸗ 


Worten, begrüßte und feine Freude kundgab, 


Vortrag von 15 Perſonen unter dem Thema: 


„Die Söhne des Arbeiters“ welcher großen 
Beifall fand. Gedichte und ein heiterer Vor⸗ 
trag folgten ſodann: „Ein Sonnenſtrahl“ vor⸗ 
getragen von Frau Klemm; „Es ſoll anders 


werden“ von Frl. Fuchs; „Vergebliche War⸗ 


nung“ und „Hans Peter in der Stadt“ von 
Hirſekorn. Der zweite Vortrag, Nante Strumpf“, 


vorgetragen von 3 Perſonen, erweckte viel 


Heiterkeit. Nach einer Erfriſchung durch Speiſe 


und Trank ging es ein wenig weiter weisen 


das Wäldchen, wo ein luſtiges Ringewerfen 
und Marſchieren begann. Auf das Signal 
einer Poſaune hin kamen alle wieder zurück, 
um eine kleine Schlußanſprache des Herrn 


Triebe und einigen herzlichen Worten des Herrn 
Kantors Mietz zu lauſchen. Dann wechſelten 


der Poſaunenchor mit einer Quartett ab, wo⸗ 


den 29. Juut (12. Juli) 1914. 


das wohl den meiſten 
ben wird. d 


Petrikauer Gouverneur beſtrafte auf admini⸗ 
ſtrativem Wege folgende Perſonen: Wegen 
Nichtbefolaung der Meldevorſchriften die Haus⸗ 


2 100 Rbl. oder 1 Monat Arreft, Herſch 
Silberg — 50 Rbl. oder 2 Wochen Arreſt, 
Elia Blaszkowskt — 25 Rbl. oder 7 Tage 
Arreſt, Joſek Garfinkel — 50 Rbl. oder 2 
] Wochen Arreſt, Izek⸗Meier Jeroſolimski — 75 

Rbl., oder 1 
Kaplan — 100 Rbl. oder 1 Monat Arreſt, 
Leon Sobkiewiez — 100 Rbl. oder 1 Monat 
Arreſt, die Ein wohnerin Sura Roiſa Choj⸗ 
nacka — 15 Rbl. oder 3 Tagen Arreſt, Men⸗ 
del Schwarz — 25 Rol, oder 2 Wochen Arreſt, 
Lipek Kohen — 20 Rbl. oder 5 Tagen Arreſt, 
Joel Kalski 15 Rbl. oder 3 Tage Arreſt, 


Arreſt, Schlama Opatowski — 10 Rbl. oder 


1 Tage Arreſt, Fajga⸗ Eſter Reibenbach — 30 


Witelſon — 15 Rbl. oder 3 Tage Arreſt, 
Noech Altmann — Rbl. oder 3 Tage Arreſt, 
Hermann Lanski — 100 Rbl. oder 1 Monat 


der Schlllertragen kin Arreſt. Wegen Meſſerſtecherei Jakob Rubino 


50 Abl. oder 2 Wochen Arreſt. 
Aeroplanaufſtieg. Heute nachmittags um 


es Uhr finden auf 
Pabianicka Aeroplanaufſtiege des unerſchrocke⸗ 


Sportwelt den Namen 
trägt, wird eine Reihe von Kunſtflügen, ſo u. a. 
ein dreifaches „looping the loop“ (Todes- 
ſchleiſe) ausführen. 


einen Farman⸗Zwei decker ſtatt. 5 
Neue Schule. Die verworrenen und ſchwe⸗ 


ſtellen an unſere Jugend, die 
nimmt, hohe Anforderungen, 


gewöhnte junge Mann iſt in der Lage, in der 


die um die Zukunft ihrer Kinder beſorgten 
Altern ihre Sprößlinge einer guten Schulbil⸗ 
dung teilhaftig werden laſſen, damit fie im 


und nicht unterliegen. Jede Neuerung auf 


anſtalten nie eine über flüſſige Rolle ſpielen und 


dank ihrer Bevorzugung der praktiſchen Unter⸗ 
richtsfächer, d. h. der Lehrgegenſtände, die mit 


in Verbindung ſtehen. Wie wir erfahren, hat 


lickaſtraße Nr. 18 eine 4.klaſſige höhere Ele⸗ 
mentarſchule eröffnet, in welcher der Unterricht 
am 1. September beginnt und für welche in 


die Anmeldungen täglich von 9 bis 6 Uhr 
ſtattfinden. g 0 
ſchauer Lehrbezirks beſtätigte Lehranſtalt berei⸗ 
tet ihre Zöglinge von den elementaren Kennt⸗ 
niſſen bis zur praktiſchen Betätigung vor, und 


Element ar ſchulen genießen den Vorzug, daß fie 
mit Genehmigung des Lehrkurators unverbind⸗ 
liche Lehrfächer 


| ih führen dürfen. Auch können Lehrfächer oder 
nach ein Uhr nachmittags ſtrömten die Men⸗ 5 
ſchen dem kleinen, aber niedlichen Erlenwäldchen | Buchhalter⸗, Baumeiſter., Elekt rotechniker⸗Land⸗ 
; wirtſchaftliche, Handwerker⸗Kurſe u. a. 
führt werden. 


beſtehende 2 klaſſige Kn abenſchule (Ewange⸗ 


in Pabianice eröffnek. N 
k. Vom Telephonamt. Die Telephon⸗ 


Apparate funktionieren. 


8. Juli fand 
Bevollmächtigten der Krankenkaſſe der 


ur das herrliche Feſt ſeinen Abſchluß fand, 
rauf das herrliche ef French bie 


m. Adminiſtra tive Beſtrafungen. Der 


beſitzer: Iſrael Epſtein mit einer Pön von 
25 Rbl. oder 7 Tagen Arreſt, Jankel Spiegel 


Monat Arreſt, Abram Meier 


Benzel Baſchicki — 40 Rbl. oder 2 Wochen 
2 Tage Arreſt, David Zeder — 25 Rbl. oder 


Rbl. oder 10 Ta ge Arreſt, Abram⸗Jakob Sliw⸗ 
kawicz — 25 Rbl. oder 7 Tage Arreſt, Maria 


wicz 3 Monat Arreſt, Mordka Sendrowicz 
wegen Erlaubens des Dominoſpieles im Cafés — 


der Rennbahn in Ruda⸗ 


nen Fliegers Alfons Poirée ſtatt. Poirce, der 
infolge ſeiner waghalſigen Kunſtſtücke in der 
„Teufel der Lüfte“ 


Der Aufſtieg findet auf 


ren wirtſchaftlichen Berbältni ffe der Gegenwart 
ins praktiſche 
Leben tritt und den Kampf u ms Daſein auf⸗ 
und nur der gut 
vorgebildete und an Fleiß und Strebſamkeit 
Welt vorwärts zu kommen und eine geſicherte 
Poſition zu erwerben. Es iſt bei der heutigen 
Zeitſtrömung von ungeheurer Wichtig keit, daß 


ſchweren Kampf ums Daſein vorwärts kommen 


dem Gebiete unſeres Schulweſens kann daher 
nur mit Freude begrüßt werden, zumal Lehr 


von keinem Kulturmenſchen übel angeſehen 
werden. Die ruſſiſchen Schulen nach dem 
neueſten Typ erfreuen ſich großer Beliebtheit 


einem praktiſchen Erwerbs zweig unmittelbar 


der in den weiteſten hieſtgen reifen bekannte 
Pädagoge Herr W. Schulz an der Ewange⸗ 


der Schulkanzlei (Ecan gelickaſtraße Nr. 18) 


Dieſe von dem Kurator des War⸗ 


war laut einem vom Miniſterium genau vor⸗ 


geſchri ebenen Lehrprogramm. Die Höheren 


i 5 für fremde und örtliche 
Sprachen ſowie Fächer für Handarbeiten, Ge⸗ 
werbe⸗ und landwir tſchaftliche Arbeiten ein⸗ 


Pädagogiſche, Poſt⸗ und Telegraphenbeamten⸗, 


einge⸗ 
| iſt die 4, klaſ ſtge 
Höhere Elemenkarſchule des Herrn W. Schulz 
für Lodz eine praktiſchen Zielen zuſtrebende 
neue Lehranſtalt, deren Grün dung allen Eltern 
willkommen ſein muß. Herr W. Schulz iſt 
Beſitzer der ſeit 12 


Jedenfalls 


Jahren am, hieſigen Platze 
lickaſtraße Nr. 18). 


K. Schulnachrichten. Wie wir erfahren. 
werden noch im laufenden Jahre 6 neue Schul⸗ 
kompletts bei der ſtädtiſchen Elementarſchulen 


verwaltung beginnt morgen mit der Aufſtellung 
von Telephonpoſten und der Anlage von Lei⸗ 
tungen für das zu errichtende ſtädtiſche Tele⸗ 
phonnetz in Pabianice. Zunächſt werden 75 


k. Von den Arbeiterkrankenkaſſen. Am 
eine Generalverſammlung der 
j 5 Aktion⸗ 
geſellſchaft von J. Kindler in Pabianice ſtalt. 
Es wurde | 


ekfüllt ſteis 


der Bericht über die halbjährigen zum 


werden foll, 


Tätigkeit der Kaſſe, auf Grund der neuen Sta⸗ 
tulen, verleſen. Zugegen waren 44 Bevoll 
mächtigle und die Verwaltung der Kaſſe. Den 
Vorſitz führte Herr O. Kindler. Die Ein 
nahmen waren folgende: Remanent von der 
alten Kaſſe 3,967 Rbl. 90 Kop. Mitglieds⸗ 
beiträge 5,249 Rbl. 66 Kop., Beiſteuerung ſei⸗ 
tens der Firma (/ der Mitgliedsbeiträge) 
3,499 Rbl. 78 Kop, Spenden der Firma 1,749 
Rbl. 78 Kop., Außerordentliche Spende der 
Firma 232 Rbl. 36 Kop., zuſammen 15,470 
Rbl. 26 Kop. Ausgaben: 22 Unterſtüzungen 
anläßlich verſchiedener Unfälle 78 Rbl. 27 
Kop., 1062 Unterſtützungen in Krankheitsfällen 
4.174 Abl. 80 Kop., 186 Unterſtützungen 
während der Krankheit von Wöchnerinen 624 
Rbl. 50 Kop., ärztliche Hilfe und Verabfol⸗ 
gung von Arzneine 5,593 Rbl. 63 Kop. die 


Verſammlung nahm den Antrag der Verwal⸗ 
tung, daß die Unterſtützungen in Krankheits⸗ 
fällen bis zur Hälfte des Lahnes herabgeſetzt 
an Solche Unter ſtützungen wurden 
bis jetzt in der Höhe von j des Verdienſts 
verabfolgt. Der zweite Antrag der Verwaltung. 
daß die Unterſtützungen an Wöchnerinnen auf 
½ des Löhnes erhöcht werden ſollen, werde 
ebenfalls genehmigt. Fer ner wurde der Antrag 
der Verwaltung, daß den Frauen der Mitglie⸗ 
der der Krankenkaſſen, welche Grundſtücke be» 
ſitzten, keine ärztliche Hilfe verteilt werden ſoll, 
angenommen. Die Verſammlung bevollmäch⸗ 
tigte die Verwaltung, auch größere Unter⸗ 
ſtützungen bei ernſten Krankheiten, hauptſächlich 
wenn Operationen erforderlich ſind, zu erteilen, 
jedoch darf dieſe Unterſtützung die Summe von 
25 Rbl. nicht überſteigen. 


Die Verwaltung der Gewerkſchaft chriſt⸗ 
licher Arbeiter und Arbeiterinnen im Kö⸗ 
nigreich Polen macht ihren Mitgliedern bekannt. 
daß das Lokal von der Gluwnaſtraße Nr. 31 
nach der Puſtaſtraße Nr. 6 übertragen wurde. 


Hochherzige Spende für die St. Matthäi⸗ 
Kirche. (Eingeſandt). Es iſt wiederum eine 
hohe Spende für die St. Matthäikirche einge⸗ 
laufen, die gewiß bei den vielen Freunden un⸗ 
ſeres Kirchenbaues große Freude hervorrufen 
wird. Die Aktiengeſellſchaft Robert Saenger 
aus Pabianice ſpendete für den Kirchenbau 
1.000 Rubel. Es iſt uns Allen dieſe hochher⸗ 
zige Spende um ſo wertvoller, als ſie aus un⸗ 
ſerer Nachbarſtadt Pabianice ſtammt und ſomit 
ein beſonde rer Beweis hohen Edelmutes iſt. 
Im Namen der Freunde unjerer St. Matthät⸗ 
kirche erlaube ich mir, dem hochgeehrten Herrn 
Saenger wie auch der werten Verwaltung der 
Aktiengeſellſchaft den innigſten Dauk für dieſe 
Spende auszusprechen. — Gottes Segen be⸗ 
Lohne dieſe edle Tat! N 

Paſtor J. Dietrich. 


Zum Zeichen des Fremdenverkehrs. 
Wir ſind wieder mitten in der Reiſezeit. Wie 
manchen Freund der Tiere treibt die Sehnſucht 
in ferne Berge oder Täler, wo der Sinn für 
Tierſchuz: noch fremd iſt. Nehmt euch dort 
der Tiere an, die oft nur aus Unwiſſenheit 

oder Gewohn heit gequält werden. Verlaſſet 
ſolche Plätze, wo man euren Klagen kein Gehör 
ſchenkt, und ſagt dies den Leuten ausdrücklich, 
damit der Geldſack das ſpürt, was die Ver⸗ 
nunft und Verſtandeskraft nicht einſehen wollen. 
Ihr werdet dadurch manchmal Wunder wirken 
in der Abſtellung von Rückſtändigkeiten aller 
Art, unter denen Tiere zu leiden haben. 
Probiert's und laſſet euch nicht entmutigen! 
Tue deinen Mund auf für die Stummen! 


Vom Sitzſchlag getroffen wurde geſtern 
auf der Skladowaſtraße vor dem Hauſe Nr. 13 
der Straßenhändler Lubicz Keſſenberg und auf 
der Zawadzkaſtraze vor dem Hauſe Nr. 17 
der Handlungsg ehilfe Samuel Fliegelbaum. 
Ein Arzt der Unfallrettungsſtation erteilte 
ihnen die erſte Hilfe. N 
Bon einer Droſchke überfahren wurde 
geſtern vor dem Haufe Nr. 19 an der Konſtan⸗ 
tinerſtraße die 7⸗jährige Arbeiterstochter Viktoria 
Pawlak. Sie erlitt allgemeine Körperverletzun⸗ 
gen. Ein Arzt der Unfallrettungsſtation erteilte 
ihr die erſte Hilfe. 

m. Diebſtähle. Geſtern um 10 Uhr abends 
drangen unbekannte Diebe von der Hofſeite in 
die Wohnung des Salomon Jakub owicz, Por 
ludniowaſtraße Nr. 11, in dem ſie die Doppel⸗ 
tür erbrachen und den diebesſicheren 
Kaſſaſchrank öffneten. Ob die Diebe Beute 


2 


ſparen Zeit und Geld, wenn ſie in der 


„Lodzer Zeitung“ 


inſerieren. Das Inſerat Tolle nur 
einige Kopeken und j 


* 


feinen Zweck. 


. ae 1 N 
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ſtation alarmiert werden mußte. 


ruſſiſche Geſandte in Belgrad, Nikolai 


— nn 


tikel, in denen Hartwig als unverſöhnlicher 
Gegner Oeſter reichs charakteriſiert wird. Der 


fungen erhalten. 


TDrankreichs und den 


tereſſtere ſich nicht im geringſten mehr für feine 


gemacht 


i nachmittags um 2 Uhr verſuchte ein gewiſſer 


ſtehlen. Er wurde dabei erwiſcht und in den 
Polizeibezirk gebracht. N 


einen der fähigſten ruſſiſchen Diplomaten. Bes 


als Organisator und Förderer der ſerbiſch⸗ 
Wontenegriniſchen Union bezeichnet. 


nicht Ermeſſen werden. 


eolo“ meldet, berief Fürſt Wilhelm geſtern zur 


mordend ſich Durazzo nähern. Er wende ſich 


Fürſt Wilhelm feine Abreiſe von Durazzo vor⸗ 


Mobiliſier ung feines Heeres 


Nr. 809 a Be 

haben, krrnte bisher nicht feſtgeſtellt 
werden, da Jakubowicz vor dem Diebſtahl aufs 
Land gefahren iſt. — Aus der Wohnung des 
an der Wulezanskaſtraße 252 wohnbaften 
Mofciech Luczak wurden verſckiedene Sachen 
im Werte von 77 Rbl. geſtohlen. — Geſtern 


Tomasz Cieslak vom Wagen der Tſchoepkeſchen 
Deſtillation mehrere Flaſchen Schnaps zu 


Unfall. In der Fabrik an der Zytnia⸗ 
ſtraße Nr. 10 zog ſich die 19.jährige Joſefa 
Kubiak bei der Maſchine eine Verletzung an 
der rechten Hand zu, ſodaß die Unfallrettungs⸗ 


Politik. 


Plötzlicher Tod des ruſſiſchen Sefandten 
in Belgrad N. Hartwig. 
Belgrad, 11. Juni. (Spez.) Der 


Hartwig, ſtarb geſtern plötzlich am 
Herzſchlage. Hartwig befand fi) abends 
gegen 9 Uhr in der öſterreichiſchen Ge⸗ 
fandtſchaft, wo er mit dem eben aus 
Wien eingetroffenen öſterreichiſchen Ge⸗ 
ſandten in deſſen Arbeitskabinett in 
ruhigem Tone konferierte, als er plötz⸗ 
lich mit der Hand nach der Bruſt griff 
und vornüber ſank. Trotz fofortiger 
ärzlicher Hilfe war der Geſandte in we⸗ 
nigen Minuten eine Leiche. Der Leich⸗ 
nam wurde ſofort nach der ruſſiſchen 
Botſchaft überführt und dort aufgebahrt. 

Die Preſſe bezeichnet den Vorſtorbenen als 


ſon ders hervorragend war ſeine Tätigkeit wäh⸗ 


rend der letzten Balkanwirren. Auch wird er 


Wien, 11. Juli. Sämtliche Blätter wid⸗ 
men dem verſtorbenen Botſchafter längere Ar⸗ 


ufall hat es gewollt, daß gerade gegenwäzkig 
artwig ſeine Stellung zu Oeſterreich ändern 
ußte. Der geſtrige Beſuch bei dem üfter- 
ichiſchen Botſchafter Giesl geſchah im Zus 
mmenhang mit dem Vorſchlage pes ruſſiſchen 
eſandten in Wien Schebeko, der dem Grafen 
erchtold die freundſchaftliche Vermittlung im 
terreichiſch⸗ſerbiſchen Konflikt angeboten hat. 
Hartwig hatte bereits dementſprechende Wei⸗ 


P. Wien, 11. Juli. Die Wiener Blätter 
konstatieren, daß der Einfluß Hartwig auf 
Serbien unbegrenzt war. Die Folgen feines 
Todes können bei der gegenwärtigen Kriſe 


Fürſt Wilhelm vor der Flucht. 
Mailand, 11, Juli. (Spez.). Wie der „Se 


ferenz die Botſchafter des Dreibundes ſowie 
engliſchen Admiral 
erklärte ihnen, daß laut dem Bericht des 
Polizeipräfekten die Epiroten plündernd und 


daher das letzte Mal an die Mächte mit der 
Bitte um Hilfe, da er weder über Truppen 
noch über Geldmittel verfüge. Sollte ihm 
ſeitens der Mächte keine Hilfe werden, 
ſo würde er genötigt ſein abzudanken 
und Durazzo zu verlaſſen. 


Durazzo, 1, Juli. (Spez.). Trotz aller 
entgegenſetzten Meldungen iſt es Tatſache, daß 


bereitet. Ein Teil der Möbel iſt bereits nach 
Neuwied zurückgeſandt worden. Der Fürſt in⸗ 


Umgebung und erwarte nur einen günſtigen 
Augenblick um Durazzo für immer zu ver⸗ 
laſſen 
Oeſterreich und Serbien. 
Berlin, 11. Jul i. (Privat.) In der Unter⸗ 
ſuchungs angelegenheit gegen die hier polizeilich 
geſchloſſenen ſerbiſchen Seheimklubs iſt, wie 
wir beſtens erfahren, bereits gegen mehrere 
ſerbiſche Ag itatoren der Omladina das Aus⸗ 
weiſungsverfahren aus de m preußiſchen Staats⸗ 
gebiet als „läſtige Ausländer“ eingeleitet. 
Belgrad, 11. Juli. Privat) Im „Odjek“ 
und anderen antisſterreichiſchen ſerbiſchen 
Blättern wird mitgeteilt, daß Serbien keine 
1 i betreibe, daß aber 
bei Fortdauer der öſterreichiſchen Truppenkon⸗ 
zentrationen im bosniſchen Gebiete die Re⸗ 
gierung die bereits zu allgemeinen Heeres⸗ 
übungen einberufenen Reſervejahrgänge der 
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baufens: Kawrja, Schiak, Pekinje, Turaung und 
Elbaſſan iſt ſeit Donnerftag unterbrochen. Nach 


Lodzer Zeitung — Sonutag. 


Moravadiviſton kriegsmäßig unter den Waffen 
belaſſen werde. 


Wien, 11. Juli. (Privat.) In Bosnien ift 
auf Grund des Ausnahm ezuftandes der Ver⸗ 
kauf von Waffen und Exploſipſtoffen, ſowie 
die Einfuhr dieſer Artikel verboten wor den. — 
Infolge des engen Zuſammenhangs eines Teils 
der bosniſchen Beamtenſchaft und Polizeibe⸗ 
amten mit der großſerbiſchen Propaganda wird 
der Unterſuchungsakt in Sachen der Hochver⸗ 
ratsbeſchuldigungen durch die auf Grund des 
Ausnahmezuſtandes amtierende Militärbehörde 
geführt. Es wird mitgeteilt, daß auch die 
übrigen in Bosnien beſchlagnah mten Bomben 
ausnahmslos als ſerbiſche Militärbomben feſt⸗ 
geſte Ut worden find. 5 


„ Matland, 11. Juli. (Privat) Wie „Il 
Sole? aus Cettinſe berichtet, erneuerten ſich 
am Donnerstag die antiöſterreichiſchen Demon⸗ 
ſtrationen vor dem öſterreichiſchen Geſandtſchafts⸗ 
gebäude. Die Volksmenge war über 4000 
Perſonen ſtark, johlte und ſchrie, mehrfach 
wurden auch Schmährufe auf Serbien ausge⸗ 
ſtoßen. Das energiſche Eingreifen der Rolizei 
drängte die Menge zurück. Für Sonntag find 
wieder neue Volksverſammlungen der Lazar 
partei einberufen, um gegen die öſterreichiſchen 
Bedrückungen der bosniſchen Ser ben zu de⸗ 


monſtrieren. 


Rom, 11. Juli. (Spez.). Die hieſige Preſſe 
Setent einmütig, daß im Falle irgend welcher 
diplomatiſchen Schritte in Belgrad in der Ans 


gelegenheit des Attentats in Sarajewo, Oeſter⸗ 


reich nicht nur auf die Unterſtützung der Dreibund⸗ 
ſtaaten ſondern auch auf Frankreich und Eng⸗ 
land rechnen könne. 


Wien, 11. Juli. (Spez). Die Zeitungen 
bringen die Meldung, daß die öſterreichiſche 
Regierung ſich bereits im tiefſten Geheimnis 
an die ſerbiſche Regierung gewandt habe, je⸗ 
doch eine ausweichende Antwort, die eine Ver⸗ 
ſchleppung bezwecke, erhalten habe. Die Mel⸗ 
dung iſt mit großer Reſerve aufzune hmen. 

Die hoffnungsloſe Lage in Albanien. 
Berlin, 11. Juli. (Privat.). Die Hoffnungs⸗ 
lofigkeit der inneren Lage Albaniens wird heute 
durch eine neue Nachricht beſtätigt. Wie über 
Mailand gemeldet wird, hat Fürſt Wilhelm die 
Bezahlung der ausgehobenen Militärpflichtigen 
Durazzos eingeſtellt. Das offizißſe Burean gibt 
zu, daß die Wehrpflichtigen Durazzos zur Wieder⸗ 
ablieferung der ihnen übergebenen Waffen vom 
Fürſten aufgefordert worden find. — Die geſamte 
felegraphiſche Verbindung mit den Städten Al⸗ 


allen übrigen Städten Albamens werden Tele⸗ 
gramme nur noch auf Rifiko der Abſender ange⸗ 
nommen, da ihre Beförderung gefährdet iſt. 

Paris, 11. Juli. (Privat.) „Herale ſchreibt, 
daß die eugliſche und französische Regierung gegen 
die von Rumänien in Angriff genommene Bildang 
eines 3000 Mann zählenden rumäniſchen Frei⸗ 
willigenkorps für den Fürſten von Albanien ge⸗ 
meinſamen Einſpruch in Burkareſt erhoben haben. 


auf Grund der Londoner Asmachungen geräumt 
worden waren, bis auf vier Dörfer wieder beſetzt. 


Auch dieſe werden von den albaniſchen Streit⸗ 


kräften wegen der Ausfichtslofigkeit einer Vertei⸗ 
digung geräumt werden. Die Bevölkerung flächtet 
nordwärts. = g 
Zum Ulſterkrieg. 


London, 11. Juli, Die Londoner konſer⸗ 
vativen Morgenblätter bezeichnen die Lage in 
Ulſter für äußerſt kritiſch. Die „Daily Mail“ 
ſchreibt ſogar, daß man vor entſcheidenden 
Augenblicken ſtehe. Die Liberalen dagegen be⸗ 
lächelten die Beſtimmungen der temporären 
Ulſterregierung und nennen ſie eine Farce. 


Der neue Führer der Patriotenliga. 
P. Paris, 11. Juli. An Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Paul Deronldde wurde Maurice Bars 
168 zum Führer der Patriotenliga gewählt. 

Vertagung des Cortez. 
Madrid, 11. Juli. Der Miniſterpräſident 
verlas im Senat ein Dekret über die Berla- 
gung des Abgeordnetenhanfes. 


Brent Bibdoda wieder Miniſter. 


Durazzo, 11. Juli. Brent Bibdoda hat 
das Miniſterium des Auswärtigen übernom⸗ 
men. Er gedenkt, die Großmächte zu verſtän⸗ 
digen, daß die Mirditen zurückgezogen werden 
und die Graßmächte für die Verteidigung von 
Durazzo ſelbſt Vorkehrungen treffen mögen 
(Mit dieſem Appell ſchafft Bibdoda keine neue 
Situation. Daß Durazzo ungenügend vertei⸗ 
digt iſt, iſt längſt bekannt, und die Bitte des 
Fürſten um bewaffnete Hilfe wird den Mid. 
ten bereits von Turkhan Paſcha überbracht. 
Die Red.) 

Die Lage in Meriko. 


Paris, 11. Juli. (Privat.) Herald meldet 
aus Wafhington: Troß der Friedens vereinbarungen 
mit Mexiko ſetzt die Union ihre militäriſchen 
Rüſtungen immer noch fort. Die Einzelſtaaten 
Ariſona, Neumexiko und Nerads haben zum 
15. Juli ſämiliche Reſervemilizen zu Waffenübungen 
einberufen. 


— 


Durazzo, 11. Juli. Die Epiroten nebſt Rede, „meine Bra utausfuhrſteuer an, jo wer⸗ 
griechiſchen Truppen haben alle Gebiete, welche den 
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den 29. Juni (12. Juli) 1914. 


Anpolitiſches. 


Neue Kunde von Andrés Luftballon. 


Petersburg, 11. Juli. Vor Wochen 
tauchte die Nachricht auf, daß der Ballon An⸗ 
drées in Sibirien aufgefunden ſei. Seit ge⸗ 
ſtern liegt zan offizieller Stelle der Bericht des 
Bergin genieurs Grochowski vor. Der Autor 
teilt mit, da er bei Goldſchürfungsarbeiten 
Tunguſen begegnet iſt, deren Pfeile aus Me⸗ 
tall von einem „fliegenden Fiſch“ 
waren. Dieſen „fliegenden Fiſch“ hatten die 
Tunguſen angeblich zwölf Tagesmärſche von 
dem Ort der Zuſammenkunft mit Grochowski 
gefunden. Grochowski bat die Tangufen, ihm 
Sachbeweiſe für dieſen fliegenden Fiſch nach 
der Stadt Seja am Amur zu ſchaffen. Gro⸗ 
chowski rechnet mit Sicherheit auf 
treffen dieſer Sachbeweiſe, worauf erft die 


Urwald gefundene „fliegende Fiſch“ mit dem 


Ballon Andrss iſt. 

ö Münzenfund. 
K. Jampol, 11. Juli. In Jalanec, Kreis 
Jampol, wurde auf dem Gute des Herrn To⸗ 
masz Michalowski ein Lehmtopf ausgegraben, 
der mit polniſchen Münzen aus der Zeit Sieg⸗ 
munds gefüllt war. Die Silbermünzen, 1600 
an der Zahl, wiegen ungefähr 20 Pfund. 


Brände. 
P. Üſtiuſhna, 11. Juli. In der Ortſchaft 
Idanskoje brannten 193 Wohnhäuser ſowie 
370 Arbeitergebäude nieder. 
Waldbrände. 
P. Twer, 11. Juli. Zur Bek ämpfung der 
Waldbrände bei Orſcha wurden aus Moskau 
13 Rotten des Samogiter Regiments und 
5 Rotten des Moskauer Grenadierregime nuts 
die Rettungsaktion ſehr erſchwert. In den 
falls Wälder. 
Weitere Waldbrände werden aus Kreiſen 
Unſhen (Gouv. Koſtroma) Welikije Lukt (Boun. 
Pfkow) gemeldet. 


Eine amerikaniſche Brautausfuhr⸗ 
Steuer. 
London, 11. Juli. Aus Waſ hington wird 


depeſchiert: Der Deputierte Stanley Bowdle 
aus Cincinnati hat geſtern im Repräſenkanten⸗ 


bauſe zu Wafhigton eine Bill eingebracht, der⸗ 


zufolge alle Amerikanerinnen, die einen euro» 
päfſchen Ariſtokraten heiraten, einen Aufſchkag 
von 25 Prozent zur Einkommenſtener zahlen 
ſollen. Zur Begründung ſeines Vorſchl ages 
führte Bowdle aus, daß dieſe Amerikanerinnen 
keinen republikaniſchen Patriotismus beſäßen 
und ſich jedem Ausländer mit einem Adels⸗ 
diplom an den Hals würfen. Cincinnati allein 
habe erſt kürzlich Europa zwei Prinzeſſinnen 
und eine Gräfin geliefert. „Nehmen Sie aber“, 
ſo ſchloß der amerikaniſche Volksvertreter ſeine 


die amerikaniſchen Exportprinzeſſin auf 
dem europätſchen Heiratsmarkte ſofort im Preiſe 
ſinken.“ Od es den Amerikanern gelingen 
würde, auf dieſem Wege die europäiſche Kon⸗ 
kurrenz auf dem Heiratsmarkte auszuſchalten 
und die Kapitalien im Lande feſtzuhalten ? Wir 
zweifeln um ſo mehr daran, als eine ſcharfe 
ſteuerlrche Selbſteinſchätzunzspflicht im Amerika 


fehlt. 


30,000 Tucharbeiter in der Lauſttz 
gekündigt. 

Kottbus, 11. Juli. Im Betriebe des Arbeitgeber. 
Verbandes der Lauſitzer Tuchinduſtrie erfolgt durch 
Aushängen die Bekanntmachung, daß in ſämt⸗ 
lichen Betrieben alle Arbeiter und Arbeilerinnen 
für Sonnabend, den 18. Juli, gekündigt wer⸗ 
den. Gleichzeitig wird bekannt gegeben, daß 
die Betriebe bis auf weiteres vom 18. Juli an 
geſchloſſen werden, falls nicht bis dahin die ge⸗ 
genwärtig in Streik befind lichen Walkergeſellen 


und Arbeiter in Forſt in ſämtlichen Betrieben 


die Arbeit zu den bisherigen Bedingungen wie⸗ 
der aufnehmen. In das Ausſperrungsgebiet 
fallen folgende Induſtrieorte: Forſt, Kottbus, 
Spremberg, Guben, Luckenwalde, Sommerfeld 
und Finſterwalde. Die bei den Beratungen in 
Kottbus anweſenden Vertreter des Arbeitgeber⸗ 
verbandes zu Berlin haben die angeführten 
Maßnahmen des Arbeitgebern erbandes der Lau⸗ 
ſitzer Tuchinduſtrie zur Abwehr der von den 
gewerkſchaftlich organiſterten Walkergeſellen und 
„Arbeiter in Forſt eingereichten Forderungen 
als völlig berechtigt anerkannt und dem Lauſttzer 
Verband den vollen Organiſations⸗ und ſinan⸗ 
ziellen Schutz zug eſichert. 


Wie Frau Caillaur verteidigt werden 
wird. 


Paris, 11. Juli. Das Verteidigungsſyſtem 
Laboris im Prozeſſe gegen Frau Caillaux ſoll, 
nach Mitteilungen von Caillauxſcher Seite, 
nunmehr deutlich zutage treten. Der Angel⸗ 
punkt des Plaidoyeps wird folgende, unmittel⸗ 
bar nach der Tat von Frau Caillaux abgege⸗ 
bene Erklärung ſein: 
Beleidiger meines Gemahls, dem Journaliſten, 
der auch mich in meiner Hausehre bedrohte, 
einen Denkzettel gegeben! Die Abſicht, ihn 


geſchmiedet 


das Ein⸗ 


Feſtſtellung möglich iſt, ob jener im ſibiriſchen 


beordert. Infolge der koloſſalen Torflager iſt 


Kreiſen Bjeshezk und Oſtafhkowo brennen eben⸗ 


„Heute habe ich dem 
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Die heute ver⸗ 


zit töten, lag mir ganz fern.“ 
öffentlichte ſcharfe Kritik chirurgiſcher Notabili⸗ 
täten an der Behandlung des verwundeten 
Calmettes, fügt ſich zwanglos in den Rahmen 


des Laboriſchen Syſtems. Die Verteidigung 
bedauert nicht bloß aus rein menſchlichen Ur⸗ 
ſachen, daß Calmette aus dem Leben geſchieden 
iſt. Hätte der Figaro⸗Redakteur den ihm zu⸗ 
gedachten Denkzettel überlebt, ſo wäre er ge⸗ 
nötigt geweſen, als Zeuge unter Eid manches 
unumwunden zu bekennen, was man heute in⸗ 
folge zahlreicher ſeit dem Ableben Calmettes 
erfolgter Verſchleierungen nur als „Auffaf⸗ 
ſungsſache in Betracht ziehen kann. Labori 
will auf die Geſchworenen in dem Sinne ein⸗ 
wirken, daß fie, wenn ein Freiſpruch nicht zu 
erzielen ſein follte, in ihrem Verdikt folgender 
Anſchauung Ausdruck geben: „Der Tod Cal⸗ 
mettes iſt unabhängig von der Abſicht der An⸗ 
geklagten eingetreten; Frau Caillaux hat im 
Zuſtande begreiglicher, hochgradiger Erregung 
ihre nach den unteren Extremitäten gerichtete 
Waffe entladen und keineswegs in der Abficht, 
ihn zu töten.“ 


Großfeuer in Quebec. 


London, 11. Juli. Ein großes Schaden; 
feuer zerſtörte vorgeſtern die berühmte Dufferin⸗ 
Terraſſe und vier Wohn häuſer in der kanadiſchen 
Stadt Onebec. Gegen Mittag brach in dem 
Holzwerk der Terraſſe Feuer aus, das mit großer 
Schnelligkeit um ſich griff. Bald ſtand ein großer 
Teil der über 400 Meter langen Terraſſe in 
hellen Flammen. Riefige Rauchwolken ſtiegen 
empor, und einige Zeit war auch das ſchöne 
Hotel der Canadian Railway Company, das 
„Chateau Frontenac“, in Gefahr. Große Wind⸗ 
ſtöße trieben die Flammen vorwärts und ſetzten 
vier Wohnhäuſer in Brand. Die Feuerwehr 
konnte une von einer Seite vorgehen, da die 
Terraſſe nach der Waſſerſeite auf teilen, unzu⸗ 
gänglichen Klippen erbaut if, Ein Teil der 
Terraſſe mußte in die Luft geſprengt werden, 
erſt daun konnte man Herr des Feuers werden. 
Ueber 100 Meter der berühmten Terraſſe find 
zerſtört. Ein unachtſam fortgeworfener Zigarren⸗ 
ſtummel ſoll die Urſache des Brandes geweſen 
ſein. Sechs Feuerwehrleute erkrankten ſchwer 
an Rauchvergiftungen und wurden ins Hoſpital 
gebracht. f 


Der Kanaltunnel. 


London, 11. Juli. Wie verlautet, wird 
dem Premierminiſter in einigen Tagen aufs 
neue die Frage vorgelegt werden, wie ſich die 
Regierung zu dem Kanalprojekt zwiſchen Enge 
land und Frankreich ſtellt. Sollte die Regie⸗ 
rung dieſem Plan keinen Widerſtand entgegen ⸗ 
bringen — und in parlamentarifchen Kreiſen 
iſt man dieſer Anſicht — ſo wird die Channel 
Tunnel Compagny im Herbſt die Ankündigung 
machen, daß je dem Parlament in der kommen⸗ 
den Seſſion eine Bill über den Kanalbau 
unterbreiten wird. Die Kontroverſe in der 
Preſſe über das Kanalprojekt iſt jetzt faſt 
gänzlich eingeſchlafen. Aber von berufenen 
Kreiſen, von einflußreichen Militär und See⸗ 
leuten wird einer Tunnelverbindung mit Frank⸗ 
reich nur wenig Schwierigkeit gemacht. 
Erfindung eines neuen Sprengitoffes, 
New⸗Nork, 11. Juli. Vor Norfolk in 
Virginia ſtellt die Unionmarine Verſuche mit 
einem neuartigen Sprengſtoff an. Ein damit 
gefülltes Unterſeegeſchoß riß ein großes Loch 
in einen ſchwimmenden Stahlcaiffon, deſſen 
Wände weit ſtärker als der Rumpf eines Pan⸗ 
zerſchiffes find. Das Verſuchsziel wurde fin. 
kend eingeſchleppt. Die Marineverwaltung iſt 
höchſt befriedigt von ihren Verſuchen. 

— . gr 
Vergnügungs- und Vereins- Anzeiger 


für Sonntag, den 12. Juli. 


Helenenhof: Frühkonzert. Anfang 7 Uhr mor⸗ 
gens. — Nachmittads 3 Uhr: „Großes 
Neapolitaniſches Feſt. Illumination der 
Teiche, neapolitaniſche Sänger und Man⸗ 
dolinenſpieler auf prächtig geſchmückten 
Gondeln, grandioſes Feuerwerk etc, Außer⸗ 
dem wird das Orcheſter der Warſchauer 
Feuerwehr unter der Leitung ſeines Ka⸗ 
pellmeiſters Herrn A. Sielskt Werke ita⸗ 
lieniſcher Komponiſten ſpielen. 


Rennbahn in Ruda⸗Pabiauicka: Nachmit⸗ 
mittags um 5 Uhr Aufſtiege des franzö⸗ 
ſtſchen Aviatikers Poiree. 

Grand⸗Hotel⸗Garten: Konzert des philhar⸗ 
moniſchen Orcheſters und Revue⸗Theater. 


Garten beim Hotel „Manteuffel“: Konzert 
15 Warſchauer philharmoniſchen Orche⸗ 
ers. 


Lun a⸗Park: (Nikolajewskaſtraſtraße Nr. 40): 
Gartenkonzert. 

Kinematographentheater: 
Odeon, Sfinks und Oaza: 
ferien, 


Jünglings⸗Berein der St. Trinitatisge⸗ 
meinde: Ausflug. Sammelplotz: 2 ¼ Uhr 
nachm. im Zadieniecer Stadtwalde. Reiſe⸗ 
route: Alexandrower Straßenbahn, Halte⸗ 
ſtelle Zubardz, rechts von der Chauſſee. 
Freunde und Gönner willkommen. 


Luna, Caſtno, 


Neue Bilder⸗ 


Seſangverein „Euneerdia” : 
mit darauffolgenden humoriſtiſchen Vor⸗ 
trägen und Tanzkränzchen beim Vereins⸗ 
lokale, Widzewskaſtr. Nr. 139. Beginn 2 
Uhr nachmittags. 


Geſang⸗Verein „Eintracht“: Waldvergnügen 
mit Chorgeſängen, Beluſtigungen für 
Damen und Kinder auf dem Platze des 
Herrn A. Heſſe (5 Minuten hinter den 
Garten des Gewerbe ⸗ Vereins). Beginn 
um 8 Ahr nachmittags. N 

Pabianicer Bürger⸗Schützen⸗Gilde: Sonn: 
tag und Montag Lagenprämienſchießen. 
Beginn des Schießens am Sonntag um 
2 Uhr nachm. und am Montag um 10 
Uhr früh; Schluß: Montag 6 Uhr abends. 
An beiden Tagen Tanz. wen 


ä ————— 


Sport und Spiel. 4 


Jernflug Petersburg⸗Kiew⸗ Petersburg. 
P. St. Petersburg, 11. Juli. Heut um 
6 Uhr früh kam der Aviatiker Sikorski auf dem 
„Ilja Murometz“ an und landete auf dem 
Rorpsaerodrom. Der Rückflug Kiew⸗St. Bes 


tersburg wurde mit einer Zwiſchenlandung in 
Nowoſokolniki ausgeführt. 


Fernflug London⸗Parks⸗London. 


P. London, 11. Juli. Heut flarteten 6 
Aeroplane zum Fernflug London ⸗Paris⸗London. 

P. London, 11. Juli. (abends). Der ame⸗ 
rikaniſche Flieger Brock traf um 5 Uhr abends 
als erſter auf dem Aerodrom in Hundon ein. 
Er vollbrachte den Flug London⸗Paris⸗London 
in 7 Stunden 3 Minuten. Der Flieger Novell 
landete infolge Benzinmangel auf einen Küſten⸗ 
felſen, wobei er faſt ins Merr gefallen wäre. 
Carre war beim Rückflug zu einem Niedergang 
in Aſhford gezwungen. 


Weltrekord im Dauerflug. 

P. Berlin, 11. Juli. Auf dem 
Flugplatz in Johannisthal ftellte der 
Flieger Böhm einen neuen Weltre kord 
auf, indem er 24 Stunden 12 Minuten 
in der Luft weilte. 


Vermiſchtes. 


Die Fraft der Jufekten, die geradezu er⸗ 
ſtau nlich iſt, prüfte der franzöſiſche Naturfor⸗ 
ſcher Plateau durch eine Reihe ſinnre icher Vor⸗ 
richtungen und Miniaturwagen. Bei dieſen 
Verſuchen ſtellte es ſich heraus, daß die kleinsten 
Infekten im Verhältnis die ſtärkſten ſind. Be⸗ 
ſonders niedlich iſt das Geſchirr für Maikäfer. 
Das Tier wird mittels desſelben an einen 
Faden geſpannt und hebt damit ein Schälchen, 
das mit Grammgewichten beſchwert iſt. Auf 
dieſe Weiſe ſtellte Plateau ſeſt, daß der Mai: 
käfer im Verhältnis Almal mehr ziehen kann 
als ein Pferd, während eine Biene 30mal 
mehr zieht. Das Pferd ſchleppt ſechs Sieben⸗ 
tel ſeines Gewichts, der Maikäfer das Vier⸗ 
zehnfache, die Biene gar das Zwanzigfache. 
Mit anderen Worten, ein Maikäfer zieht mit 
Leichtigkeit 14 Seinesgleichen und entwickelt 
im Verhältnis beinahe die Kraft wie eine 
Lokomotive. 


Nikolaiſtr. Nr. 74-76. 
Größtes Wäſche 
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Auf Boeſtellung ge 


Sternſchleßen 
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Abrffation von 


eiiväſche = Tſſchzeug 
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ſendentung 


(Unferen Abonnenten wird die Handſchrift unentgeltlich 

gedeutet. Wir bitten, unſere beſondere Bekanntmachung 

gefälligſt zu beachten. Beſtätigunz über das Urteil 
iſt erwünſcht) 


K. K. 87. In ſehr hohem Grade empfin⸗ 
dungsfähig und mitfühlend. Sie wollen ſich 
einſchränken und nicht ganz Ihrer Floltheit 
unterliegen. Neigen ſogar zur Sparſamkeit und 
zum Erwerb. An das Leben ſtellen Sie nicht 
allzu große Anforderungen, ſind an und für 
ſich einfach und nüchtern. Doch oft ſtegt Ihr 
Herz über Ihren Verſtand. . 

8. S. 26. Flott bei der Arbeit, überlegend 
im Handeln, hierbei möglichft kurz und bündig 
vorgehend. Im privaten Leben mit Nobleſſe 
auftretend. Fähig, weitblickend, gewandt im 
Umgange, jedoch nicht immer ganz gleichmäß ig 
in der Gefinnung. 


San. J. 36. Sie find ſehr geſchäfllich 
und berechnet. Doch auf Ihren Namen geben 
Sie auch etwas und wo es ſich darum handelt, 


5 


nehm vorgehend. Sehr freundlich können Sie auch 


ſprechen, und wenn Sie etwas vorhaben, ſo 


wenden Sie alle Ihre geiſtigen Mitt el an, um 
zum Ziel zu gelangen. Dennoch ver geſſen Sie 
ſich manchmal und laſſen Ihrem flotten Sinne 
freien Lauf und nicht immer iſt es Ihnen an⸗ 
genehm, wenn jemand in Ihre Angelegenheiten 
all zu tief hineinſchaut. Für Perſonen, die 
Sie gern haben, opfern Sie ſich auch auf. 


Asa, Hervorragend intelligent, Stolz auf 
die eigene Perſon, und das mit Recht. Bemüht, 
alles mit Ueberſicht un d Ueberlegung zu erle⸗ 
digen, doch werden Sie ſich durch Ihr impul⸗ 


ſives Weſen oft hinreißen laſſen. Sie lieben es, 


anzuordnen. Wer Ihnen nicht folgt und die 


gebührende Achtung entgegenbringt, fällt auch 


manchmal in Ungnade. Hierbei hallen Sie ſich 


auch über Kleinigkeiten auf, laſſen nicht immer 
die kalte Ueberlegung walten und das fit Ihr 
Hauptfehler. Sonſt äußerſt angenehm und kie⸗ 
benswürdig, gerecht denkend, mitempfindend und 
ſchließlich verzeihen Sie auch wieder, der Not 
gehorchend. 


A. S. H. 141. Einfach und beſcheiden. Ihr 
Auftreten iſt beſtimmt und ruhig. Empfindungs⸗ 
voll. Sie ſehen nach dem, was Ihnen nötig 
iſt. Bemühen fi, Ihre Energie aufrecht zu 
erhalten. Doch oftmals verfallen Sie in Trau⸗ 
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weil Ste Selbstvertrauen haben, 
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. X. G. G. Sie haben etwas außerge⸗ 
wögunlich Origin elles an ſich und darauf, auf 
dieſen Ihren Wert, legen Sie ſehr viel Gewicht. 
Wer mit Ihren Ideen, Liebhabereien bekannt 
iſt, gewinnt Ihr Wohlwollen — das Sie je⸗ 
doch nur da anbringen, wo es Ihre Vernunft 
erlaubt. Ein wenig mit Herren zu tändeln 
lieben Sie, doch im Grunde genommen, ſind 
Sie logiſch und gerecht denkend, ja eigentlich 
herzensgut, doch Sie wollen es nicht merken 
laſſen. 


rigkeit. Jedock überwinden Sie alles wieder, 
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Ihre Perſon geehrt zu ſehen, find Sie ſogar vor⸗ 


g Menſchen 


unternehmend. Schweigen auch dort, wo Sie 


F 
im Benehmen. Gern möchten Sie in 
bn Surf blicken und wiſſen, was aus Ihnen 
werden wird. Auf ſich ſind Sie bedacht. Oft 
denken Sie Schlechtes über Ihre Mitmenſchen, 
verurteilen dieſelben und nicht immer laſſen 
fie ſich hier bei von der Gerechtigkeit leiten. 
E. H. L. 45. In Kürze erfolgt neue Der 
kanntmachung. Die Wün ſche betreffend direkts 
briefliche Deutungen wer den berückfichtigt. Sie 


doch keine Blume. Und, unter ums 


! Bela 
waſchen wir uns denn täglich? Hochachtungz 
voll N. N.“ 5 = 


find auffallend gleichmäßig im Benehmen, kor⸗ 
rekt im höchſten Grade, manchmal bis zur Per 
danterie. Einfach und freundlich im Benehmen, 
jedoch ſtreng dabei, wie überhaupt Ihr ganzes 
Denken und Handeln einer ſtrengen, eigenen 


Rn Ant 
Teufel wann werden Sie mich 
endlich ausſteigen laſſen, ich bin icon eine 
Halteſtelle zu weit gefahren!“ 8 


Kontrolle unterliegt. Sie wollen überall durch ⸗ 
dringen. Intelligenz und e in, . 

en Grade vorhanden. Höchſt klar ſehend und . 
un denkend, jedoch hierbei ſich nicht wer | Boörſen⸗ und Handels, Depeſchen 
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geſſend. Sehr ſtrebſam. 


E. 30. Ste find ſehr forſch im Vorgehen 
und wen Sie nicht gern haben, dem geben Sie 
es nötigenfalls auch handgreiflich zu erkennen. 
Doch wollen Sie nichts Unwürdiges tun, da 
Sie ſtolz auf ſich find und anfangen, mit Ver⸗ 
and, ja ſogar mit delikaten Schlichen zu dem 
Ziele zu gelangen, das Sie erreichen wollen. 
Doch find Sie fehr gutmütiger Natur und ver⸗ 
ſchwenderiſch geſinnt. Sie achten auf manches, 
was Ihnen nötig iſt, zu wenig und gehen zu 
leicht über das hinweg, was Ihnen nötig iſt. 
Gutes Auffaſſungsvermögen if vorhanden, nur 
ſollten Sie ernſter und überlegender werden. 
J. Kind 18. Nicht durch einen langen 
Schulbeſuch, ſondern durch den Umgang mit 
ſind Sie überlegen geworden und 
Kol; auf Ihre Perſon. Mit anderen Leuten 
fangen Sie einen Streit erſt dann an, wenn 
Sie fuerſt angegriffen werden und dann können 
Sie ganz energiſch werden. Sie intereſſieren 
ſich für ſehr vieles und haben das Beſtreben, 
klüger und intelligenter zu werden. Anlage 
dazu iſt vorhanden. Sie ſind ſtrebſam, auch 


Petersbneg, 11. Juſt (J. TA.) 
Tendenz: Fonds still. Dlofdendenwerte fest. 


Wechſelkars. Ckeck auf Lendon 95.75 
Check auf Berlin 48.72. Check auf Paris 33.01. 


Fond s. 47 Staats. 92½ 57 Inn. Staatsanl. 
1. Em. 103—, 57 In. Staatsanl. 1903 II. Em. 1 
5% In. Staatsanl. 1908 105%, 4 ½¼ NAT, Staatsaul. 
1905 98 /. 57 Ruſſ. Staatsanl. 1903 102¼ at Ruf 
Staatsanl. 1909 93—, 4% Pfandbr, d. Ad ⸗Azr. B. 88½ 
4, Pfandbr. d. Ad. Agr. B. 99 /. 52 Zertik. d. Bauern 
Ag.⸗B. 100 . 4% Zertif. d. Bauern⸗Ag.⸗B 33 
Zerkif. d. Bauern⸗Agr.⸗B. 90—— 5 Zertif. d. Valerkz⸗ 
Agr.⸗B. 100 /. 57 Inn. Pr.⸗Anl. I. 1864 509 ½. 5 Inn 
Präm.⸗Anl. II. 1866 400—. 53 Adels⸗Präm.⸗Anl. BU. 
347Y,. 84,2 Pfdbr. d. Ad. Agr. B. 82½. 355 konf. Ohl. 


i. Austauſch g. 4½ be. d. kuf 1 
Kreditgeſ. 84. fd Me gegenſ. Bod. 


1905 
03 —. 


Ta. au, r- : 


Aktien der Kommerzbanken. Aſow⸗Don. 
B. 544—. Wolga⸗KRama B.840—. Ruff. Bank für auswr. 
Hand. 368.—. Ruſſ.⸗Aſ. B. 246 —. Petersb. Intern. 437½. 
Petersb. Disconto⸗ u. Kreditb. 440 —. Petersb. Handelsd. 
198.—. Union⸗Bank 237½, Rigaer Kommerzbank 248—, 
Ruſſ. Handels- u. Induſtr. Bank (Petropari] 308, 


Akt. der Naphtha⸗Ind 
Naphta⸗G. 622 —. Kaspi⸗Geſ. 21 
Gebr. Nobel (Pays) —. 


uſtrie Geh Bakuer f 
70. Mantaſchew 208—, 
Nobel neue 989. | 


Mekalluraiſche Fuduſtr. Brfansker Schie⸗ 
nenf. 147 —. Ruff. Gef, Hartmann —.—. Kolomna⸗ 
the Maſch.⸗Fabrik 133—. Nikovol⸗Mariupoler Geſ. 
225 —. Puttl.⸗Werke 1091,. Ruſſ.⸗Balt Waggonf. 159, 
N mt re = Sſormowo Gef. f,. 

iſen⸗ u. Stahlind. 124—. Waggon u. mech. Fabrik 

„Phönir“ 150 —. Gef. „Dwiaatel“ ——. i : 
Gef. 238½. Maltzew⸗Werke 972, Lena⸗Goldaklien neue 
422—. Kiuſſiſch Gold 52—. e 


Tranſport⸗Geſellſchaften. 9 
Geſellſchaft —.—. ſellſchaften. Ruft. Tran, 


—. 


es für nötig erachten. Anlage zur Sparſamkeit 
iſt gleichfalls vorhanden. 


Luſtige Ecke. 


— Ich komme zu meiner fungen Frau nach 
Haufe und finde fie in Tränen aufgelöſt: 
„Denke mal, ich habe den Käſig offen gelaſſen 
und unſer Hanſi iſt fortgeflogen!“ Ich ver⸗ 
ſuche zu tröſten und nehme fie in meine Arme. 
Darauf von neuem konvul ſtviſches Schluchzen: 
„Ach, Georg, jetzt habe ich nur noch dich!“ 

— Ein Re dakteur, den ſein Chef als Be⸗ 
richterſtatter nach X. entſenden wollte, ſträubt 
ſich gegen die Miſſton, weil in X. niemals 
etwas „palfiere*, Der Chefredakteur beſteht 
aber darauf und ſagt: „Ja, Menſch, teiſſen 
Sie denn nicht, daß nirgends etwas paſſtert, 
ſolange kein Journaliſt dort iſt?“ i 


— In einer Mädchenklaſſe einer Volksſchule 
zu L. .. beſchwert ſich eine Anzahl Mädchen 
über den unangenehmen Geruch, der von einer 
Mitſchülerin ausgehe. Nachdem die Lehrerin 
ſich von der Berechtigung dieſer Klage über« 
zeugt hat, erſucht ſie die Mutter des Kindes 
brieflich um Abhilfe. Zu ihrer nicht geringen 
Verwunderung empfängt fie tags darauf das 
folgende Ant wortſchreiben: 

„Geehrtes Fräulein! Warum riechen Sie 
denn meine Tochter an? Meine Tochter iſt 
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Berlin, 11. Juli. Tendenz: ſchwach. 


Auszahl. a. Pelersb. (Verk.) 214.18.— Auszul 
Beterab- (Kauf) 214.05 —. Wedel, af 8 Tage . 


2% Anl. 1905 98 90. 4% Staaksr. 1894 —.—. 
Kreditb. 100 Rbl. 214.15. Privatdiskont 2. 


Paris, 11. Zul, Tendenz: fietig. 

Auszahl. a. Petersb. Minimumpr. 26225, N a. 
Petersb. Maximumpreis 264.25. 44 Staatsrente 1891 
—— 4% Ruf. Anl 1009 93,90, 53 Ruſſ. Anleihe 
1906 102.50. Brivatbtzfont, 2˙015· u N 


| 


Landon, 11. Juli. Tendenz: flat, 

5% Ruſſ. Anl. 1903 102%, 4½ 7 Ruff. Anleihe 
Amfterdam, 11. Juli. ; ER 

57 Ruſſ. Anl. 1909 —.—. 4,5 Auf. Anl. 109 ne 
Wien, 11. Jult. 

55 Aufl. Anl. 1906 102.10. 


1008 99 ½. 
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lusſtattungen 
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MT Meng 


Ecke der Herrenſtraße. 


Deutſchlands. 


Aung keinem Jubia. Barg mit Heften Sbwelzer Sllcereten. 
inkrnſtlerten Valenclennes = Ginfägen und Säumchen⸗ ht 


Aerzil.empfohlenkeiKatarrhen derAfmungs- 
und Verdauungsorgane, bei Emphysem und 
Asthma, Leberkrankheiten, Nieren-u, Blasen- 
lelden, Elcht, Diabetes und nach Influenza. 
Niederlageninall.Apoihekenu Mineralwasserhandtunge 
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: FTD Brillen ⸗Piurenez ⸗Lorgurtten | 
Operngläſer : Priſmen⸗Feldſtecher 
Barometer 8 Thermoturter .: Mikroſtope — 

g in großer Auswahl. 078 
= Fritz R ilpert, optiker, 


IL Bresta u I., Ohlauerſtraßte Nr. 10.11. 
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Garnitur „Aitetia” . 


fertigte Wäfche-Braut-Ausſtattungen liegen im : Tunftvoller Verarbeitung. 
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Damenwäſche-Berkaufsſaal faft jederzeit zur zwanglofen Beſichngung aus. 8 aneh 40 ce 3° Denen 0 25 5 5 
FE EEE a 2 9% 29 8 
e ee: 8 N - 2 5 f N 55 9 sin Altbewähri TER 
Der reich ilufirierte Haupk-Kata log, ſowie die Sonder-Preisliten für Wäſche- Braut- Ausſtattungen {9 8 i Sic e 
5 Sardinen, Teppiche eic werden auf Verlangen koſtenlos zugeſandt. . 2 Pilegung, Dessen 


